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p I a f3 Oft es „ôie ©erraffe, ©affe, ôer piaÇ ôes Bunöes", fo mie
öas Bunöesbaus natürlich „öas ^aue ôes Bunöes" tft? Hein! es

feilte gemifj Bunôesbausterraffe,Bunôesb ausgaffe,
Bunöesbausplal3 Beißen.

5llfo ein $et)ler? Hein/ öle 5luslaffrmg ôes Htittelftüdes ôer ôrex=

glieôrigen ^ufammenfeÇung Ift In guter ©efellfdjaft; Me ©prad)miffen=
fd)aft nennt öas ôen „©ypus «Biberg": «Biberg 0tbaum
b e r g ; entfpred)enô 3. B. ©al2(ad))burg,£)elôel(beer)
b e r g. Ï3xellexd)t meiff eines unfrer „eingeborenen" Berner Hîitglte=
6er, mann Me Hamen Bunôesterraffe ufm. gegeben morôen

finô unö ob fie fo gemeint maren, mie id) uermute. 3eôenfalls finô in
Bafel ôxe B u n ô e s g a f f e unô ôer B u n 5 e s p l a {3, roenn mid)
meine Erinnerung nid)t täufdyt, anôers gemeint: ôiefe Hamen mürben

im 2lnfd)luj3 an ôie Öierf)unöertfal)rfeier oon 1901 gum 5lnôenfen an
Bafels Eintritt in ôen ©d)meiger b u n ô gegeben. 51. Debrunner

3äm Mißmutigen

Dm 3<d)re 1680 miômete öer ©oggenburger 3of)annes ©rob ein

Bänöd)en feiner ôeutfd)en ©eôid)te „à Monsieur Möns. David Solli-
cofre d'Altenklingue, Bourgeois de St. Gall". Das verlangte ôamals
ôie gute ©itte, aud) gegenüber einem 9olIifofer oon 5lltenflingcn, Bür=

ger non 6t. ©allen; Deutfd) märe unfjoflid) gemefen.

tüie anôers es Beute ftel)t, geigt uns ein ©egenftüd. Denn ©ott=

frxeö Bofjnenbluft, profeffor für öeutfdje ©prad)e unô literafur in
©enf, 1943 feinen Banö „Dom 5löel ôes ©eiftes" feiner 3lrbeitge=

berin, ôer Begierung ôes Santons ©enf, in frangofifdjer §orm gemiö=

met l)ätte, l)ätte niemanö ôaran Blnftoß genommen. 5lber er Bat es

ôeutfd) getan, unö in mas für einem Deutfd)! IPcnn er ôie amtlidje
formel „République et Canton de Genève" überfetjt Batte mit „Be=
publi! unö Santon ©enf", fo Batte aud) ôaran ntemanö ilnftojj ge=

nommen; aber mit feinem ©efübl öafür, öafj bei fo feierlid)em Dlnlaß
öas öeutfd)e IBort müröiger Hinge, faßte er ôie ÏDiômung fo: „Der
Hoben Begierung ôes §reiftaates unö Eiögenoffifd)en ©tanöes ©enf
in Danîbarfeit gemiömet."
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platz? Ist es „die Terrasse, Gasse, der Platz des Bundes", so wie
das Bundeshaus natürlich „das Haus des Bundes" ist? Nein! es

sollte gewiß Bundeshausterrasse, Bundes Hausgasse,
Bundeshausplatz heißen.

Also ein Fehler? Nein, die Auslassung des Nlittelstückes der drei-
gliedrigen Zusammensetzung ist in guter Gesellschaft/ die Sprachrvissen-
schast nennt das den „Tgpus Vlberg": Vlberg Vlbaum-
b e r g / entsprechend z. B. Salz(ach)burg,Heidel(beer)-
berg. Vielleicht weiß eines unsrer „eingeborenen" Berner Witglie-
der, mann die Namen Bundesterrasse usw. gegeben worden

sind und ob sie so gemeint waren, wie ich vermute. Jedenfalls sind in
Basel die B u n des g a s se und der B u n des platz, wenn mich

meine Erinnerung nicht täuscht, anders gemeint: diese Namen wurden
im Anschluß an die vierhundertsahrfeier von 1Y01 zum Andenken an
Basels Eintritt in den Schweizer bund gegeben. A. Oebrunner

Ittm Mömungen

Im Jahre 1680 widmete der Toggenburger Johannes Grob ein

Bändchen seiner deutschen Gedichte „à Monsieur Mons. David Solli-
cotre d'^ltenklinxus, Bourgeois cls Lt. Gall". Oas verlangte damals
die gute Sitte, auch gegenüber einem Zollikofer von Altenklingen, Bür-
ger von St. Gallen/ Deutsch wäre unhöflich gewesen.

Wie anders es heute steht, Zeigt uns ein Gegenstück. Wenn Gott-
fried Bohnenblust, Professor für deutsche Sprache und Literatur in
Gens, 1Y4Z seinen Band „Vom Adel des Geistes" seiner Arbeitge-
berin, der Regierung des Kantons Gens, in französischer Form gewid-
met hätte, hätte niemand daran Anstoß genommen. Aber er hat es

deutsch getan, und in was für einem Deutsch! Wenn er die amtliche

Formel „Depubligue et Lanton de Genève" übersetzt hätte mit „Re-
publik und Kanton Genf", so hätte auch daran niemand Anstoß ge-

nommen/ aber mit seinem Gefühl dafür, daß bei so feierlichem Anlaß
das deutsche Wort würdiger klinge, faßte er die Widmung so: „Der
Hohen Regierung des Freistaates und Eidgenössischen Standes Senf
in Dankbarkeit gewidmet."

4Z


	Zwei Widmungen

